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Zwischen Himmel und Erde
So etwas Alltägliches ist «Fliegen» schon geworden, daß man
darüber vergißt, wieviele auch nur dem Gedanken, einmal zu
fliegen, noch völlig fernstehen. Und doch sollte man jedem
Menschen das Erlebnis wünschen, wenigstens einmal eineViertelstunde

zwischen Himmel und Erde zu schweben.

Intensiv empfinden wir stark naturgebundenen Frauen beim

nummer in Zürich verlangt... Nun
hab ich die Verbindung abbestellt.
Keinen Schritt durfte diesen Tag die

Mutter von der Seite ihres Sohnes
weichen. So übermächtig war in ihm das

Gefühl der Bindung aufgewühlt. St-

Wohin in Jen Ferien

ersten Flug das Sichloslösen von Mutter Erde. Den Mann
interessiert die technische Seite des Erlebnisses, während es der
Frau vielleicht ganz gleichgültig ist, welcher Typ von Flugzeug
sie himmelwärts entführt. Sie ist ganz und gar Gefühl.
Hingegeben der Erdgelöstheit an sich.

Groß auch das Erleben im Zusammenhang mit der Landschaft.

Im Wasserflugzeug neben dem Piloten sitzend, von Luzern
Richtung Rigi aufsteigend in einen lichten Sommermorgen
hinein, übermannt wohl Schönheit und Großartigkeit des Bildes

eines kleinen Menschen, daß sich ihm die Hände falten wie
zum Gebet.
Was ist nicht alles schon im Flugzeug erlebt worden. Nicht
ganz alltäglich erscheint die Erfahrung einer Mutter, daß die

Bindung zum Sohn am stärksten: zwischen Himmel und Erde.
Die Sache trug sich folgendermaßen zu :

Eine Luflreise, vom Zufall veranlaßt. Völlig unvorhergesehen.
Auf die Frage : wohin der Flug gab's nur die eine Antwort :

gen Norden, den heimwehkranken Sohn überraschen.

Am Flugtag schlechtes Wetter. Während der Fahrt keinerlei
Ablenkung, denn nur selten war zwischen wallenden Wolken
und Nebel die Landschaft sichtbar. So kreisen der Mutter
Gedanken immer nur um diese eine Vorstellung : was wird der

Junge sagen, wenn die Mutter plötzlich vor ihm steht Einmal
auch der Gedanke, ob er ahnend etwas fühlt
Stuttgart, Mannheim, Frankfurt. Das Ziel erreicht. Noch eine
Viertelstunde. Der Sohn :

sieht die Mutter ins Haus Jj?

treten, hört ihren Ruf. Wie Wh. A
geistesabwesend, eigentüm- ltV J
lieh blaß kommt er auf sie »
zu. Ohne Wimpernzucken. fc-

Erkennt er die Mutter nicht? «iBjpk
Sie faßt seine Hand. — Da, n
endlich, ein Aufschrei. Mutter,

Du — Laß mich, ich ^HfjT j

muß ans Telephon. j v' IgJ
Als er zurückkommt, die jr. Y •

Erklärung: ich hab's ge- jlj JÉÊ

fühlt, daß etwas los ist. Seit -ijm
dem Morgen hatte ich das

Gefühl, daß ich mit Dir spre- HBBy MHsF
chen muß. Unbedingt. Vor- HB lHS
hin hielt ich's nicht mehr |||p Ht ' »«11

aus, hab' Deine Telephon- |9L JHt /

A/euer patentierter Damen*
reitanzug
In der mit besonderer Vorliebe noch
dem Reit= und Jagdsport huldigenden
englischen Gesellschaft gibt es noch Da=

men/ welche den Ritt auf dem Damen=
sattel dem Herrensitz vorziehen. Nun
hat eine Dame den für diesen Sify nach

der Seite benötigten modernen Rock
erfunden und sich ihre Idee gesetzlich

schüren lassen. Im Stehen aufgeknöpft/
fällt der Rock kaum aufund zu Pferd
deckt er gleich dem einstigen/ jedoch
ungleich schwererem Reitkleiddie Beine
der Amazone.

und es muß schon gut gehen,

wenn seitens der Frau auch die

beigelegte kleine Orientierungskarte

eines Blidkes gewürdigt
wird.
Das ist ein großerFehler. Reisen

sollen bilden. Nicht nur indem

f man Kunstschätze betrachtet,
dieNaturbewundert, Menschen

kennenlernt. Es soll unsere
Kenntnisse erweitern, befestigen,

von der Oberflächen-
1 beschaffenheit unsrer Erde,

von Bergen, Flüssen, Tälern,

von ihren Beziehungen zu
einander. Die Lage von Ortschaften,

Städten soll uns klar werden.

Auch wenn die Reise nicht

_ über die Landesgrenzen hinaus

geht, sollte sie nicht, ja dann

erst recht nicht ohne Landkarte
unternommen werden,

Zu Ferien, in denen von einem bestimmten Aufenthaltspunkt
aus kleinere und größere Touren unternommen werden,
gehört unbedingt eine zuverlässige Karte der Gegend. Am besten

die Siegfried-Karte. Wo Familien oder Ehepaare ausrücken,

soll die Frau das Studium der Karte nicht dem Manne allein
überlassen, soll mit ihm voher'die Route studieren, sie hinterher

nochmals verfolgen.
Und die vielen Frauen, die heutzutage solo in die Ferien, in
die Berge gehen Denen kann die «gute Karte» leicht die
Gesellschaft des Mannes ersetzen. M.

Pilotin und ihr Passagier; Fliegerinnendreß und Reiseanzus

Die Frau und die Landkarte
Wie viele unsrer Leserinen sind es, die sich schon einmal

so eifrig in das Studium der Landkarten
vertieften, wie unsere Reiselustige im Bilde
Hand aufs Herz. Vielen" von uns mangelt das

Verständnis für die Landkarte. Daß Kartenlesen ein

Sport, ein Vergnügen sein kann, wissen die wenigsten.

Für den Ferienplan verläßt man sich auf
Aussagen von Bekannten, nimmt «Prospekte» zur Hand

Das Luftmädchen von
1950
In der Annahme, daß Mitte unsres
Jahrhunderts jedesjunge Mädchen
«fliegen» können wird/ hat ein
Modekünstler jetzt schon den Anzug

für die Lufttöchter entworfen.
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